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DRK-Beitrag?
Landkreis. Der DRK-Kreisverband
Schwäbisch Hall-Crailsheim
möchte seine Fördermitglieder
darüber informieren, dass Vertre-
ter des DRK-Kreisverbandes be-
auftragt wurden, ab dem 17. Juli
eine telefonische Werbung zur
Erhöhung der Spendenbereit-
schaft durchzuführen. Es hande-
le sich um eine seriöse Telefon-
werbeaktion im Namen des DRK,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. Fördermitglieder würden
telefonisch zur Erhöhung des För-
derbeitrags angefragt.

Prozent der Landoberfläche der Erde
werden laut Umweltbundesamt land-
wirtschaftlich genutzt. Das entspricht
fünf Milliarden Hektar. Damit ist die
Landwirtschaft der größte Flächen-
nutzer. Die Waldfläche der Welt be-
trägt 3,9 Milliarden Hektar.
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Jede Schule in Baden-Württem-
berg sollte – wie gehabt – nach
den Temperaturen vor Ort für
sich selbst entscheiden können,
ob es für die Schülerinnen und
Schüler zumutbar ist, im Klas-
senzimmer zu sitzen und zu
büffeln. Es gibt nun mal regio-
nale Unterschiede beim Wetter
und den Temperaturen, sodass
eine bundes- oder landesweit
einheitlich vorgeschriebene Re-
gelung wenig sinnvoll ist.

Das Kultusministerium gibt
Kriterien an die Hand, nach de-
nen sich die Schule entscheiden
kann. Hitzefrei ab der vierten
Stunde bei mindestens 25 Grad
im Schatten ab elf Uhr lautet die
Empfehlung. Zu meiner Zeit
hieß es das auch bereits. Da
meine Schule, sehr fortschritt-
lich, mit einer Klimaanlage aus-
gestattet war, bekamen wir so
gut wie nie hitzefrei. Auch wenn
gekühlte Luft nur mäßig bis
überhaupt nicht im Klassenzim-
mer ankam.

Wenn ein Schulgebäude über
altes, dickes Mauerwerk verfügt,
sodass es darin angenehm kühl
bleibt, sollte man doch dieser
Penne nicht vorschreiben, wann
sie ihre Schützlinge heimschi-
cken muss.

Contra
Axel Theurer

Heiß ist heiß, ob in Stuttgart,
Schwäbisch Hall oder Öhringen.
Während aber die eine Schullei-
tung bei 25 Grad die Reißleine
zieht und Schülerinnen und
Schülern den Nachmittag wahl-
weise im Kühlen verbringen
lässt, sind andere Schulleitun-
gen vielleicht die Streber – und
lassen die Kinder und Jugendli-
chen lieber im eigenen Saft
schmoren, festgeklebt auf ihren
Stühlen. Das passiert trotz bes-
seren Wissens, dass kurz vor
den Sommerferien meist nicht
mehr viel geht in den Klassen-
zimmern. So wäre es also ent-
weder sinnvoll, für gut isolierte
Schulgebäude zu sorgen oder
Lernende bei Hitze früher zu
entlassen. Als Kompromiss
könnte man ja auch Hausaufga-
ben mit auf den Weg geben,
denn die lassen sich auch am
See oder gemeinsam mit Freun-
den erledigen. Im Kanon des
Bildungswahnsinns in Deutsch-
land, der auf Landesebene be-
trieben wird, wäre diese Verein-
heitlichung nur als erster
Schritt zu sehen – zugegebener-
maßen als einer der weniger
wichtigen. Irgendwo muss man
anfangen. Und kühler wird es
die nächsten Jahrzehnte nicht.

Bildung Einheitliche
Regelungen zum Schutz
der Lernenden fehlen.

Pro
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Hitzefrei an
Schulen?

Annabelle Köchling
Kreistag
Landkreis Hall

Zukunft Schapbachhof
Das Schullandheim im Berchtes-
gadener Land gehört dem Land-
kreis Schwäbisch Hall. Pächter
gibt es derzeit keinen mehr. Nun
erstellt Prof. Dr. Wolfgang Fuchs
ein Gutachten zur Einschätzung
von zukünftigen tragfähigen Al-
ternativen zur Nutzung des
Schapbachhofs. Fuchs ist Studi-
engangleiter BWL-Tourismus,
Hotellerie und Gastronomie/Ho-
tel- und Gastronomiemanage-
ment an der Dualen Hochschule
Baden-Württemberg in Ravens-
burg. Dezernatsleiter Werner
Schmidt und Fuchs waren vor Ort
im Schapbachof. Das Gutachten
kostet 5000 bis 6000 Euro. Der
Verwaltungs- und Finanzaus-
schuss stimmt am Dienstagnach-
mittag im Landratsamt zu.

Landratsamtwird saniert
Kein Interesse haben Haller
Stadtverwaltung und Grund-
stücks- und Wohnungsbaugesell-
schaft an der Nutzung oder dem
Erwerb des Landratsamts in der
Münzstraße. Bedeutet: Die Zu-
sammenführung der Kreisverwal-
tung im Karl-Kurz-Areal scheidet
aus, das Landratsamt wird sa-
niert, die Ausschreibung erfolgt.

Besser als geplant
6,15 Millionen Euro besser als ge-
plant, fällt das Plus am Ende des
Kreishaushaltsjahres 2022 aus.
Statt 12,2 stehen unterm Strich
rund 18,35 Millionen Euro. Der
Ausschuss stimmt den über- und
außerplanmäßigen Ausgaben, der
Umbuchung ins Basiskapital und
übertragbaren Aufwendungen zu.

Überschuss erzielt
Die Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft des Landkreises Schwä-
bisch Hall erzielt am Ende des
Jahres 2022 einen Überschuss von
rund 92 140 Euro. Unter Berück-
sichtigung des Gewinnvortrags in
Höhe von rund 570 000 Euro er-
gibt sich insgesamt ein Bilanzge-
winn von rund 687 625 Euro, der
auf neue Rechnung vorgetragen
wird.
Alle Abstimmungen: einstimmig

DickesMinus
Die Kreisverwaltung hat den
Haushalt 2023 bereits mit einem
Minus von 2,7 Millionen Euro ge-
plant. Der Blick auf die laufende
Entwicklung zeigt: Das Minus
wird deutlich dicker. Das Ergeb-
nis verschlechtert sich auf ein Mi-
nus von 11,5 Millionen Euro,
nimmt der Ausschuss zur Kennt-
nis. Die Freien beantragen, dass
die Kreisverwaltung alle ver-
meintlich anstehenden Investitio-
nen auflistet, damit im Kreistag
im Herbst im Verlauf der Haus-
haltsberatung über die Reihenfol-
ge der Umsetzung diskutiert
wird. cus
Bericht folgt

Tagesmütter und -väter gesucht
Landkreis. Im September startet
ein neuer Qualifizierungskurs zur
Kindertagespflegeperson im
Landratsamt Schwäbisch Hall.
Wer Freude am Umgang mit Kin-
dern und Interesse an pädagogi-
schen Themen sowie an einer
neuen und abwechslungsreichen
Tätigkeit hat, kann sich ab sofort
anmelden. Der Kurs startet am 11.
September und wird nach 10 Ter-
minen – jeweils montags von 16
bis 20 Uhr – voraussichtlich am
27. November abgeschlossen sein.

Besonders im Stadtgebiet
Schwäbisch Hall, im Stadt- und
Einzugsgebiet Crailsheim, in
Schrozberg oder Obersontheim

werden aktuell neue und enga-
gierte Kindertagespflegeperso-
nen gesucht, aber auch in ande-
ren Kommunen gibt es Bedarf. In-
formationen rund um die Quali-
fizierung und die Anforderungen
erhalten Interessierte bei den un-
verbindlichen Informationsver-
anstaltungen im Landratsamt in
Schwäbisch Hall. Diese finden
statt am heutigen Donnerstag um
10 Uhr und Mittwoch, 19. Juli, um
19 Uhr. Für die beiden Infoveran-
staltungen wird um Anmeldung
gebeten unter Telefon
07 91 / 7 55 79 76 oder per E-Mail
an die Adresse kindertagespfle-
ge@lrasha.de.

D ie Natur und der respekt-
volle Umgang mit deren
Erzeugnissen haben es
Marta Blumenstock aus

Kleinallmerspann schon immer
angetan, deshalb hat sie zusam-
men mit ihrem Mann im Frühjahr
einen Weltacker eingesät. Der
Weltacker liegt beschaulich zwi-
schen Obst- und Nussbäumen
hinter ihrem Wohnhaus. Er ist
stattliche 2000 Quadratmeter
groß und zeigt im Kleinen, in wel-
chem Verhältnis wir Menschen
Getreide, Hülsenfrüchte, Gemü-
se und Obst konsumieren. Wobei
Konsum dabei nicht nur den un-
mittelbaren Verzehr von Lebens-
mitteln umreißt, betont Marta
Blumenstock beim Rundgang
durch den Weltacker.

„Alles, was wir kaufen, essen,
wie wir uns kleiden und uns fort-
bewegen, hat einen Einfluss da-

rauf, was gepflanzt und geerntet
wird und ist ein Auftrag an die
Landwirtschaft, die benötigten
Pflanzen für das Endprodukt zur
Verfügung zu stellen.“

Marta Blumenstock macht mit
ihrem Weltacker den Zusammen-
hang zwischen unserem Verbrau-
cherverhalten und der globalen
Landbewirtschaftung sichtbar,
begehbar und begreifbar. „Es geht
nicht darum, den Konsum von be-
stimmten Lebensmitteln oder Au-
tofahren und Reisen zu verbieten.
Der Weltacker soll vielmehr dazu
anregen, unser Konsum- und Ess-
verhalten zu reflektieren.“

Weltweit wird die Hälfte des
angepflanzten Getreides an Tie-
re verfüttert oder landet als Bio-
Treibstoff in unseren Tanks. Des-
halb ist auch über die Hälfte des
Hohenloher Weltackers mit Wei-
zen, Mais, Soja und Gerste be-

pflanzt. Reis ist in weiten Teilen
der Welt das Hauptnahrungsmit-
tel und wächst auch bei Marta
Blumenstock auf dem Acker.
„Reis benötigt zwar kein nasses
Umfeld. Aber in Hohenlohe sind
Klima und Boden rauer, deshalb
sind die Pflanzen ziemlich klein.
Kollegen in der Heilbronner Ge-
gend haben mehr Erfolg.“

Verhalten ändern
Was angesichts der Proportionen
auf dem Weltacker zu denken
gibt: Die landwirtschaftliche Flä-
che, die uns Menschen zur Verfü-
gung steht, ist endlich und wird
durch Bebauung täglich weniger.
Trotzdem landen von den produ-
zierten Lebensmitteln nur etwa
zwei Drittel auf unserem Teller.
Marta Blumenstock bringt es auf
den Punkt: „Wir werfen weltweit
einfach zu viel weg.“ Landwirte

entsorgen Lebensmittel, weil sie
optischen Ansprüchen nicht ent-
sprechen und häufig kaufen wir
auch schlicht zu viel ein. „Viele
Lebensmittel werden weggewor-
fen, weil sie nicht gegessen wur-
den und verdorben sind.“ An die-
sen Punkten könnten wir mit un-
serm Verbraucherverhalten viel
bewegen, gibt die Landwirtin zu
bedenken und rät: „Kaufen Sie Le-
bensmittel frisch und immer nur
so viel, wie Sie wirklich verbrau-
chen. Und drücken Sie bei Obst
und Gemüse mit kleinen Schön-
heitsfehlern ein Auge zu“, regt
Marta Blumenstock an.

Statt Superfood aus Übersee,
sei es klüger, auf heimische Pro-
dukte zu setzen. „Regionale Pro-
dukte gibt’s nicht nur auf dem
Markt, auch viele Supermärkte
bieten Produkte von heimischen
Betrieben an.“

„Wirwerfen zu vielweg“
LandwirtschaftMit einem sogenanntenWeltacker möchte Landwirtin Marta Blumenstock
aus Kleinallmerspann zum Nachdenken über Nachhaltigkeit anregen. Von Tanja Kampe

Marta Blumenstockmit Blick über ihrenWeltacker. Hier wächst alles, was ein einzelner Mensch durchschnittlich pro Jahr konsumiert.Wichtig
ist: Auf demWeltacker wächst nicht nur das, was wir essen, sondern alles, was ein einzelner Mensch durchschnittlich pro Jahr verbraucht.
Also Getreide für Brot, Reis, Kartoffeln, Obst, Gemüse, Zucker und Öl. Aber auch all das Futter für die Tiere, deren Fleisch, Milch oder Eier wir
verzehren. Dazu noch Baumwolle für Jeans, Kaffee, Tee oder Tabak. Und nachwachsende Rohstoffe für Bio-Treibstoffe. Foto: Tanja Kampe

Landkreis. Durch die anhaltende
Trockenheit und die überdurch-
schnittlichen Temperaturen der
letzten Monate hat sich in zahl-
reichen Gewässern im Landkreis
Hall Niedrigwasser entwickelt.
Aus diesem Grund hat das Land-
ratsamt eine Allgemeinverfügung
erlassen, die die Entnahme von
Wasser aus sämtlichen oberirdi-
schen Gewässern untersagt. Die
Allgemeinverfügung tritt am
Donnerstag, 13. Juli. in Kraft.

Die anhaltende Hitze, niedrige
Grundwasserstände und fehlen-
de Niederschläge verursachen ne-
ben den anhaltend niedrigen
Wasserständen in den Fließge-
wässern erhöhte Wassertempera-
turen und niedrige Sauerstoffwer-
te. „Wasserentnahmen können in
Niedrigwassersituationen negati-
ve Einflüsse auf das Ökosystem
des Gewässers haben. Erst nach
anhaltenden Niederschlägen
kann mit einer Verbesserung ge-

rechnet werden“, heißt es aus
dem Landratsamt.

„Zum Schutz der Allgemein-
heit“ wird nun eine Entnahme
von Wasser aus den Oberflächen-
gewässern bis zunächst 30. Sep-
tember 2023 untersagt. Dies be-
trifft sämtliche oberirdischen Ge-
wässer im gesamten Landkreis
Schwäbisch Hall, auch jegliche
Wasserentnahmen wie das Schöp-
fen mit Handgefäßen und für
Zwecke der Land- und Forstwirt-

schaft und den Gartenbau. „Für
mit wasserrechtlicher Erlaubnis
des Landratsamtes Schwäbisch
Hall zugelassenen Wasserentnah-
men gelten besondere Regelun-
gen, diese sind der Allgemeinver-
fügung zu entnehmen“, heißt es
weiter.

Die Allgemeinverfügung mit
Begründung ist auf der Home-
page des Landkreises Schwäbisch
Hall unter den Öffentlichen Be-
kanntmachungen zu finden.

Wasserentnahmen ab heute verboten
Allgemeinverfügung Die Kreisverwaltung reagiert auf die Folgen von Hitze und Trockenheit.

STICHWORT BAUERNHOF BLUMENSTOCK

Für Führung rechtzeitig anmelden
Marta Blumenstock bewirtschaftet
mit ihrer Familie einen landwirtschaft-
lichen Betrieb in Kleinallmerspann bei
Kirchberg/Jagst (Ortsstraße 36). Hier
bietet sie Betriebsführungen, Direkt-
verkauf von Fleisch und Veranstaltun-
gen im Café Hofgenuss an. Seit An-
fang des Jahres ist sie ausgebildete
Natur- und Landschaftsführerin Ho-
henlohe. Den Weltacker Hohenlohe
hat sie als Abschlussarbeit für diese
Ausbildung angelegt. Teilt man die
weltweit verfügbare Ackerfläche
durch die Zahl der Menschen, ergibt
das rund 2000 Quadratmeter pro Per-
son. Ein Weltacker zeigt im Kleinen,

was ein einzelner Mensch durch-
schnittlich pro Jahr durch seinen Kon-
sum verbraucht. Weitere Infos dazu
gibt es im Internet unter
www.2000m2.eu/de. Der Weltacker
auf dem Bauernhof Blumenstock in
Kirchberg-Kleinallmerspann kann am
Samstag, 22. Juli, um 16 Uhr besichtigt
werden. Anmeldungen sind bis zum
20. Juli möglich. Für Gruppen können
individuell Termine vereinbart werden
unter marta.blumenstock@nlfh.de
oder Telefon 0 79 04 / 80 96. Weitere
Informationen zum Bauernhof Blu-
menstock gibt es unter www.bauern-
hof-blumenstock.com.
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